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Herr Reichsminifter! 
Herr Reichsftatthalter! 
Hochverehrte Verfammlung! 


Als Rektor der Albert=Ludrwigs-Univerfität habe ich die große 
Ehre, Sie alle bei dem heutigen Feftakt beftens zu begrüßen. Ich be= 
grüße im befonderen Herrn Reichsminifter Dr. Frick, Herrn Reichs= 
ftatthalter und Gauleiter Robert Wagner, den Leiter des Amts für 
Wiffenfchaft im Reichsminifterium für Wiffenfchaft, Erziehung und 

` Volksbildung Herrn Minifterialdirektor Dr. Menel, Herrn Mini» 
fterialdirektor Gaertner, den Herrn Oberbefehlshaber, General der 
Artillerie Dollmann, die Herren Generäle Osmald, Brandt, Wilden= 
bruch, die Rektoren der zwei anderen badifchen Hochfichulen und 
die fonftigen Herren Vertreter des Staats, der Partei, der Wehr- 
macht und der Stadt. 

Ich gebe meiner befonderep Freude darüber Ausdruck, daß der 
Herr Reichsminifter Dr. Frick die Univerfität und die Südmeltecke 
unferes Reiches mit feinem Befuche beehrt und einen Vortrag über 
»Die Verwaltung im Kriege« halten wird. Heute, wo die Entwick- 
lung des Reiches fo fichtbar nach Often orientiert ift, und die 
Ichöpferifchen Kräfte in hohem Maße im Often gebunden find, 
empfinden wir es befonders dankbar, wenn führende Perfönlich- 
keiten der Reichsregierung uns die Ehre ihres Befuches ermeilen. 
Mit befonderer Freude begrüße ich auch unferen Reichsftatthalter 
und Gauleiter in unferer Hochfchule. 

Hochverehrter Herr Reichsminifter! Sie find heute nach Freiburg 
gekommen, um die Ernennungsurkunde des Ehrenfenators unferer 
Univerfität in Empfang zu nehmen. Eine große Zahl wichtiger Fra= 
gen und Aufgaben verbinden die Univerfität mit dem Reichsinnen- 
minifterium. Diefe Tatfache ließ in der Univerfitätstführung den 
Wunfch entftehen, die Zufammenarbeit durch eine perfönliche Ver。 
bindung zu fördern. Die Univerfitätsführung war fich dabei voll 
bewußt, daß fie Ihnen, dem alten Kampfgefährten Adolf Hitlers, 
diefe Würde nur anbieten konnte, wenn fie beftrebt und entichlofien 
ift, die Hochichule im Geifte des Nationalfozialismus zu führen und 
zu entwickeln. | : 

Die Univerfitäten gehören zu den älteften Einrichtungen unteres 
Volkes. Uber viele Jahrhunderte haben fie fich erhalten. Ihre Gee 
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bäude bilden mit den Schlöffern und Burgen, den Domen und Klö-= 
ftern, den Ratshäufern und Kaufhallen alte Zeugen der deutichen 
Gefchichte. 1456 wurde die Freiburger Univerfität begründet; ihre 
Spuren ziehen durch die ganze Stadt. Nur wenige alte Gebäude 
beftehen, die niemals zur Univerfität in Beziehung geftanden haben, 
und in denen nie der Geift der Wiffenfchaft verkündet wurde. 

Aber das Alter gibt wohl ein Recht auf Ehriviirdigheit; es bes 
gründet jedoch keinen Anfpruch auf ein emiges Leben. 

Auch unfere Hochichulen wären, wie viele Einrichtungen, dem 
Untergang verfallen, wenn fie nicht den Geift ftetiger Erneuerung 
in fich trügen. Die Führung der Univerfität hat daher darüber zu 
machen, daß Tradition und Revolution ftets lebendig bleiben, und 
daß Inhalt und Form jederzeit den Dienft für unter Volk und Vater= 
land gemwährleiften. So treten wir heute vor Sie, hochverehrter Herr 
Reichsminifter, im. traditionellen Gerwande, aber befeelt vom Geifte 
des Nationalfozialismus, mit dem feften Willen, mit allen unferen 
Gedanken und Handlungen unferem Volke zu dienen. 

Hochverehrte Verfammlung! Geftatten Sie, daß ich Die Anmwelen= 
heit fo vieler führender Perfönlichkeiten dazu benüte, in kurzen Wor= 
ten über Arbeit und Haltung unferer Univerfität Rechenfchaft ab= 
zulegen. 

Die Arbeit der Univerfität war ftets in hohem Maße ein Aus= 
druck der Zeit. In den frühen Jahrhunderten ihres Beftehens lag 
der Schwerpunkt ihrer Arbeit auf religiöfem, philofophifchem und 
juriftifch=ftaatsrechtlichem Gebiet. In dem legten Jahrhundert ver= 
fchob er fich immer mehr nach den medizinifchen und naturmillen= 
fchaftlichen Fächern. Heute find drei Fünftel aller Studenten unferer 
Hochfchule Mediziner und Naturmiflenfchaftler. _ 

Mit der Machtergreifung des Nationalfozialismus hat die Arbeit 
der Univerfitit in allen Wiffenfchaftsgebieten cine neue Ausrich= 
tung erfahren. Kein Bereich der Univerfität blieb von dem Ges 
dankengut des Nationalfozialismus unberührt. Dazu kommen noch 
befondere Kulturerfcheinungen unferer Zeit, die von der Univerfität 
bearbeitet werden miiffen. Laffen Sie mich Ihr Augenmerk auf einige, 
befonders eindrucksvolle Punkte lenken. 

Die rechte= und ftaatsmwiflenfchaftliche Fakultät ift durch die 
nationalfozialiftifche Gefetgebung und Odie nationallozialiftifche 
Wirtfchaftsorönung mit einer Fülle von neuen Aufgaben verfehen 
worden. Auf gemeinderechtlichem Gebiet rourde, den neuen Be= 
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birfniffen entiprechend, vor drei Jahren Semeiniam mit der Stadt 
Freiburg ein »Kommunalmiffenfchaftliches Inftitut« errichtet, das 
fich erfolgreicher Arbeit erfreüt. - 

Die Notwendigkeit, unfer Volk von der Einfuhr der michtigften 
Rohftoffe unabhängig zu machen, gab den naturmillenfchaftlichen 
Fächern einen ungeheuren Antrieb, der an unterer Hochichule in 
dem Umbau der Inftitute, dem Ausbau der forftlichen Abteilung 
und neueftens in der Errichtung einer »Forfchungsabteilung für 
makromolekulare Chemie« feinen fichtbaren Ausdruck findet. 

Der Raflegedanke gab der Biologie und Medizin eine große Zahl 
von neuen Aufgaben. Zum erftenmal in der Gefchichte wird in die 
Entwicklung der lebendigen Subftanz unferes Volkes eingegriffen. 
Alle Erfindungen und Entdeckungen auf anderen Gebieten, mögen 
fie auch noch fo fehr ins Auge ipringen, treten an Bedeutung zurich 
hinter diefer Tatfache. Ungeheuer ift die Verantwortung der Willen 
Ichaft, muß fie doch die Grundlagen fchaffen für die Maßnahmen 
der Regierung. Die Univerfität hat diefe Aufgabe voll und ganz be» 
griffen. Ihre Inftitute und Kliniken find entiprechend ausgerichtet. 

Mit den raflepolitifchen Aufgaben ftehen die Fragen des Volke« 
tums in engem Zulammenhang. Die Gefchichte unferes Volkes In 
allen ihren Richtungen und Zweigen zu pflegen, ift eine befonbere 
ehrenvolle Arbeit für die Hochfchule. Die Albert-Ludwigs-Univer= 
fität hat hier eine befondere Verantwortung. Hart an der Staate« 
grenze gelegen, liegt fie mitten im alemannifchen Raum, mitten im 
Lebensraum eines der größten deutichen Stämme. In der lebhaften 
Betätigung der Volkstumsarbeit muß es thr gelingen, der forte 
fchreitenden Entfremdung unferer Stammesbrüder jenfeite der Gren« 
zen Einhalt zu gebieten und diefe in der Treue zu Ihrem Volkstum zu 
beftärken. Durch die Berufung von Prof. Guenther auf einen neuge- 
Ichaffenen »Lehrftuhl für Raflenkunde und Bauerntumstorfchung« 
werden die hier vorhandenen Kräfte welentlich verftärkt. 

Außer von den fchon erwähnten Problemen wird unfere Zeit 
von der Eroberung der Luft ftark beeinflußt. Neue, undiberiehbare 

men treten an die Menfchen heran und bieten den mwagemuti= 
Völkern die größten Entwichlungsmöglichkeiten. Viele Wiffen。 


fchaftegebiete erhalten neue Forfchungezweige. Ich freue mich, bes 
richten zu können, daß auch unfere Hochfchule an der Bearbeitung ~ 
der neu entftandenen Probleme aktiv beteiligt it. In Anlehnung an 
das Pathologifche Inftitut wird zur Zeit eine »Forfchungsabtellung 
für Iuftfahrtmedtzinifche Pathologie« aufgebaut, und mir hoffen, 
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daß auch bie anderen Wiflenfchaftegebiete der Univerfität den mit 
der Luftfahrt zulammenhängenden Fragen befondere Aufmerklam- 
keit fchenken werden. Seit Jahren befteht fchon im Rahmen des 
Hochfchulinftituts für Leibesübungen eine »Abteilung für Segel» 
flug«, in der Die fliegerifche Gefinnung der Studenten gefördert 
wird, 

Eine weitere große Erfcheinung unferer Zeit it der Rundfunk. 
Seine phyfikalifch=technifche Entwicklung, die Art feines Einlates 
für Propaganda, Erziehung und Unterhaltung und feine Auswir⸗ 
kung auf die Zuhörerfchaft ftellen der Wiffenfchaft neue Aufgaben. 
Untere Univerfität hat in ihrem neugefchaffenen »Rundfunkmiflen= 
fchaftlichen Inftitut« die Unterfuchung der Art des Einfates und der 
Wirkung auf die Zuhörerfchaft begonnen. 

Diefe kurzen Hinweife mögen zeigen, daß in der millenfchaft» 
lichen Arbeit unferer Hochfchule die befonderen Forderungen der 
Zeit eine aufmerklame Bearbeitung finden. Dazu drängt natürlich 
auch auf den anderen Arbeitsgebieten der Univerfität die Willen» 
fchaft ftetig vorwärts. Mehr denn je ift die Hochfchule fich der gro= 
Ben Aufgabe bewußt, eine Stätte der Kultur, der Forfchung und der 
Erziehung unferes deutichen Volkes zu fein. 

Aber im nationalfozialiftifchen Staat genügt die gute Arbeit 
allein nicht, um einer Einrichtung Achtung und Rang zu verfchaffen. 
Notwendig ift Darüber hinaus die harmonifche Einordnung 
indie Volksgemeinichaft. 

Wie die Gebäude der Univerfität alle Teile der Stadt durchfeten, 
und mie die Stadt fich einfügt in die Landfchaft und den Gau Baden, 
fo find wir auch geiftig mit der Stadt, der alemannifchen Bevölke- 
rung und Dem Gau Baden verbunden. Ihre Belange find auch untere 
Belange. Die Sorge um das Schichlal der Stadt und unterer fchönen 
Rheinebene find auch unfere Sorgen. Jahrhundertelang haben mir 
Glück und Unglück diefes Landes geteilt und fo wird es auch in 
Zukunft bleiben. Eine bodenftändige alemannifche Univerfität zu fein, 
deren Rul hinausftrahlt über das ganze Reich, ift unfere Aufgabe und 
unfer Beftreben. In dieler Gefinnung verbinden uns die beften Be- 
ziehungen, ja ich darf lagen die befte Kameradfchaft, mit allen 
Inftitutionen unferer Stadt und Unferee Gaues. 

Die Univerfität ift fich aber ftets bewußt, daß die große geiftige 
Erneuerung unferes Volkes von unferem Führer Adolf Hitler durch 
die Nationalfozialiftifche Deutiche Arbeiterpartei gefchaffen worden 
ift, und Daß Die Partei und thre Mitglieder auch in der Zukunft die 
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Träger der Erneuerungsbewegung fein werden. Das Beftreben der 
Univerfität ging Deshalb dahin, auch mit der Partei in engfter Füh- 
lung zu arbeiten und ihr Die Kräfte der Univerfität für ihre großen 
Aufgaben zur Verfügung zu ftellen. Ich glaube feftftellen zu dürfen, 
daß dicle Zulammenarbeit gut gelungen ift. | 
Auch die Erneuerungebewegungen, denen die Seutiche Univers 
fität im Zuge der großen nationalfozialiftifchen Revolution unter- 
worfen ift, werden logifchermeife von den beiden Parteigliederungen 
dem Nationalfozialiftifchen Deutichen Dozentenbund 
eutichen Studentenbund und ihren 
Mitgliedern getragen werden. Die Univerfitätstführung machte es 
fich daher zum Grundfat, die Arbeit dieler beiden Gliederungen fo 
weitgehend wie möglich zu unterftügen. 
Das Zielder Erneuerung kann nicht zweifelhaft fein: 
1. Aus der Summe einzelner begabter und fchöpferifcher Dozenten 
u6 eine Gemeinfchaft gebildet werden, befeelt von dem Wunfche, 
mit Lehre, Forfchung und praktifcher Arbeit unferem Volke zu Die- 
nen, und erfüllt von dem Beftreben, die zahllofen und mannigfalti= 
gen Ergebnifle ihrer Forfchungsarbeit zulammenzufaflen zu einer 
harmonifchen Einheit. 
¢. Die auseinanderftrebenden Individuen der akademifchen Jugend 
miiffen zulammengefaßt werden zu einer einheitlichen Studenten= 
fchaft, geeignet zum Stoßtrupp für den nationalfozialiftifchen Kampf, 
ò. h. erfüllt von dem Willen zur Wehrhaftigkeit, zur fozialen Ges 
ftaltung unferer Volksgemeinfchaft und zur beftmöglichen Berufs= 
leiftung. 


Die Kriegserklärung der weltlichen Demokratien hat auch untere 
Hochfchule vor befondere Aufgaben geftellt. Wieder einmal gilt es, 
alle Kräfte für die Verteidigung unferes Vaterlandes frei zu machen. 
Im Weltkrieg ftarben 569 Studenten unferer Univerfität fürs Vater= 
land. Jeder fünfte der im Sommerfemefter 1914 die Gänge diefes 
Haufes durchflutenden Studentenfchaft ruht feit zwei Jahrzehnten in 
fremder Erde. Zu ihnen gefellten fich fpäter Albert Leo Schlageter, 

rl Winter und Otto Wacker. 

Wir hoffen zuverfichtlich, daß uns das jetige Ringen mit den 
weftlichen Gegnern kein fo großes Blutopfer abverlangen wird. 
Wenn es aber fein muß, find wir bereit. 一 Prozent des Lehrkörpers 
und — Prozent der Beamtenichalt tragen den Soldatenrock. Die 
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Der Geit des Soldatentums durchftrömt unfere Zeit und unfere 
Univerfität. Als Soldaten kämpfen wir im Hörfaal, im Labora。 
torium, in der Klinik und als Angehörige der Wehrmacht mit unies 
rem Führer um die Einheit und Freiheit unferes deutichen Volkes. 


Hochverehrter Herr Reichsminifter! 


Durch die Annahme der Würde des Ehrenfenators haben Sie fich 
in unfere Reihen geftellt. Laffen Sie mich dafür herzlich danken und 
unferem ergebenen Wunich Ausdruck verleihen, daß Sie mithelfen, 
unfere mannigfaltigen Aufgaben als Grenzland-Hochichule des 
GroBdeutichen Reiches zu erfüllen. 


Ich verlefe nunmehr die Urkunde: 


Die Albert-Ludmwigs-Univerfität zu Freiburg im Breisgau ver= 
leiht Herrn Reichsminifter Dr. jur. Wilhelm Frick dle Würde 
eines Ehrenfenators. 

Sie drückt damit ihren verehrungsvollen und tiefempfundenen 
Dank aus an den alten Kampfgefährten unferes Führers, der in 
unbeirrbarer Treue in hellen und Odfteren Tagen zu Adolf Hitler 
geftanden, und an den erften Reichsinnenminifter Großdeutich- 
lande, der durch eine große Zahl grundlegender Maßnahmen den 
nationalfozialiftiichen Aufbau des Reiches gefichert hat. 

Als nationalfoztaliftiiche Hochichule gedenkt fie aber in ganz 
beionderer Dankbarkeit der unüberfehbaren Fülle von Aufgaben 
und Anregungen, die die Wiflenfchaft durch feine fchöpferifche 
und richtungmwellende Arbeit empfangen hat. Sein Zielbemwußtfein 
führte zur Neuordnung des Verfaflungs=, Gemeinde- und Be= 
amtenrechts und feine Tathraft fdhuf die zukunftbeftimmenden 
Gelede und Verordnungen zur Pflege der Gelundheit und zur 
Sicherung des Beftandes unferes Volkes. 

An der Südbmeltgrenze des Reiches und hart am Weftwall, 
aber inmitten des beutfdhen Volkstums gelegen, würdigt die 
Albert-Lubmwigs=Univerfität fchließlich In herzlicher Dankbarkeit 
feine fruchtbare Arbeit für die kulturellen Aufgaben des Grenz« 
landdeutichtums, infonderheit in den alemannifchen Landen. 


Freiburg im Breisgau, den 12. Mai 1939 


Für den ahademifchen Senat: 
©. Mangold 
Rektor 


Im 











H3301 - 0013 


Eure Magnifizenz! 

Meine Herren Profefloren! 
Studenten! 

Deutiche Volksgenoffen! 


Der Befchluß des Senates der Univerfität Freiburg, mir die 
Würde eines Ehrenfenators zu verleihen, hat mich hoch erfreut 
und es ift mir Bedürfnis, Ihnen für die mir zuteil gemordene 
Ehrung perfönlich meinen aufrichtigen und herzlichen Dank zu 
fagen. Darf ich diefe Ehrung doch als einen Beweis dafür auf- 
fafien, daB Sie die Anteilnahme, die ich der Stadt und Univerfi= 
tät Freiburg entgegenbringe, anerkennen und würdigen. Ich 
möchte in Diefem Zufarmimenhange erwähnen, da6 das Alemans 
nifche Inftitut, zeitweife auch Oberrheinifches Inftitut genannt, 
meine und meiner Mitarbeiter Förderung feit langem genießt. 
Die Kulturpflege der Stadt Freiburg habe ich mir ftete anges 
legen fein laffen. Jest aber, wo Freiburg im Frontbereich liegt, 
werde ich ihr mein ganz befonderes Intereffe widmen. Diefes 
Intereffe entipringt nicht zutest der Überzeugung, daß die För- 
derung der Arbeit unterer Hochfchulen und die Kulturpflege 
eine Der mwichtigften öffentlichen Aufgaben ift - gerade in der 
heutigen Zeit, in der die Wiffenfchaft in hohem Maße in den 
Dienft der Verteidigung unferes Vaterlandes geftellt ift. Seien 


@si- davon überzeugt, Daß ich mich diefem Schaffen und damit 


Unferer Deutfchen Dozentens und Studentenfchaft ftets aufs 
engfte verbunden fühlen merde. Viele, die zu biefem Kreife ge= 
hören, find heute nicht unter uns. Sie Dienen dem Vaterland 
mit Der Waffe in der Hand, eingedenk der sroßen Tradition 
unferer beutfdhen Univerfitäten, die unfere akademifche Jus 
gend gelehrt hat, immer und überall das Vaterland über alles 
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zu ftellen. Möge der Gedanke an das Vaterland, Die tiete Liebe 
zu Führer, Volk und Heimat Die lebendige, fich immer er⸗ 
neuernde Flamme fein, Die unferer akademifchen Jugend boranz 
leuchtet und ihren Willen hart und unbeugiam macht für den 
fchweren Kampf, den das deutiche Volk zu beftehen hat und 
den es, komme was da wolle, zum fiegreichen Ende führen wird. 

Sie haben mich gebeten, die Infignien der mir fchon vor 
längerer Zeit zuerkannten Würde hier entgegenzunehmen, und 
ich bin Diefem Wunfch gern gefolgt. Gibt er mir doch Ges 
lecenheit, mich in Gebiete zu begeben, denen unfer Intereffe, 
uniere Firforge und unfere Herzen heute in beionderem Maße 
zugewandt find. Ich meine Diejenigen Gebiete, die im unmittel= 
baren Bereich der Front liegen und die Die Laft des Krieges in 
bedeutend ftärkerem Umfange zu tragen haben als Die meiften 
übrigen Gegenden des Reichs. Sie haben uns ein eindrucks- 
volles Belfpiel Der Difziplin, der Vaterlandsliebe und der 
Opferbereitichaft gegeben. Viele Volksgenoffen aus Dielen Ge= 
bieten haben thre Heimat fir längere oder kürzere Zeit vers 
laffen miffen, andere erfüllen mit Hingabe und Aufopferung 
die Pflichten, welche Die Unterbringung und Verpflegung 
unferer Soldaten mit fich bringt. Ihnen allen, den Volke» 
genofien des Grenzlandes, zu verfichern, Daß der Führer, die 
Reichsregierung und Ole ganze Deutfdhe Nation ihre Gefinnung, 
ihre Opfer und Ihre tiefe Vaterlandsliebe mit Dankbarkeit und 
Stolz anerkennen, ift mir ein Herzensbedürfnis. Es erfüllt mich 
dabei mit befonderer Genugtuung, dies gerade heute am 
Jahrestag der Rheinlandbefreiung tun zu können. 

Was im gefamten Gebiete des Reichs, befonders aber in 
Dielen Gegenden fo finnfällig ift, It Die Ruhe, die Entfchloffen= 
heit und Die Zuverficht unferes Volkes. Diele Zuverficht gründet 
fich einmal auf Das Bewußtlein unferer guten Sache, denn mwas 
wir anftreben, ift nichts anderes als Die Sicherung des Lebens= 
rechts und Des Lebensraumse für ein 80=Millionenvolk, das 
nach feiner Bedeutung, feinen Fähigkeiten, feiner Arbeitiam« 
keit und feinem Beitrag für Die Leiftungen der Menfchheit den 
gleichen Plat und Die gleiche Stellung in der Welt bean{prucht 








role Die übrigen großen Völker dieler Erde. Ste gründet fich 
ferner auf unfere ftarke, unvergleichliche Wehrmacht, die In 
den vergangenen feche Kriegemonaten beifpiellofe, vorher 
nicht für möglich gehaltene Erfolge errungen hat. Der pol» 
nifche Feldzug, der in achtzehn Tagen zur völligen militärifchen 
Vernichtung eines 35=Millionenftaates geführt hat, wird 
immer zu Den militdrifchen Großtaten der Gefchichte aller 
Zeiten gehören. Unfere Zuverficht beruht aber infonderheit 
und vor allem Darauf, daß an der Spigt unferes Volkes ein 
Mann fteht, der es feit dem Jahre 1933 von Erfolg zu Erfolg 
geführt und der ihm auch in diefem Kriege durch feine geniale 
Politik eine hervorragende Ausgangsftellung gefchaffen hat. 
Denn das Deutiche Volk kämpft heute nicht mehr mie im Welts 
krieg auf zwei Fronten, fondern tf in Der Lage, feine unge» 
heure geballte Kraft auf einer Front feinen Gegnern entgegen« 
zuftellen. Und nicht zulett hat jeder Volksgenoffe das Bermußt- 
fein, daß Das Reich nicht nur militärifch, fondern auch im 
zivilen Sektor in einer Weife auf Sei Krieg vorbereitet 
und ausgerichtet ift, Daß Das Deutfche Volk mit dem feiten Vers 


trauen auf den endgültigen Sieg der weiteren Entwicklung des 
Krieges entgegenfehen kann. Hierbei fallen der allgemeinen und 
Inneren Verwaltung enticheldende und wichtige Aufgaben zu. 
Uber die Maßnahmen, die zur Durchführung der Reichever= 
teldigung im Innern ~ insbefondere auf dem Gebiete der allges 
meinen und inneren Verwaltung - getroffen worden find, 
möchte ich heute einige Worte zu Ihnen fprechen. 


Dabei fällt ein grundlegender Unterfchied gegenüber dem 
Weltkrieg 1914/1918 auf. Wie war damals die Organifation der 
zivilen Verteidigung? Mit der Erklärung des Kriegszuftandes 
ging Ole vollziehende Gewalt auf die Militärbefehlshaber mit 
der Wirkung über, Daß diefe nach ihrem Ermeffen die Aufs 
gaben der Zivilverwaltung an fich ziehen und dlefe mit Wels 
fungen berfehen konnten. Inwieweit die Militärbeiehlshaber 
von Oiefer Ermächtigung Gebrauch machen wollten, mar ihrer 
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Enticheidung überlaffen. Die Folge mar, daß in jedem Militar= 
bereich der Rechtszuftand ein anderer war, weil jeder Militärs 
befehlshaber eben nur diejenigen Anordnungen traf, die ihm 
felbft zweckmäßig erfchienen. Hinzu kam noch folgendes: Die 
Verwaltung ging in dem Zuftand auf die Militärbefehlshaber 
über, in dem fie fich bei Eintritt des Kriegszuftandes befand. 
Der einzelne konnte fomit beifpielsmeile gegen Verwaltungs 
verfügungen, Durch die er fich befchmwert fühlte, grundfätlich 
Die gleichen Antechtungsmöglichkeiten einfchließlich des ge= 
richtlichen Schuges in Anfpruch nehmen, die ihm auch auBer= 
—*8 Kriegszuftandes offen ftanden. Was vollends die 
Kri irtichaft anlangte, fo war fie zu Beginn des Krieges 
überhaupt nicht organifiert. 

Der weitere Verlauf des Krieges ergab die Notwendigkeit, 
nach und nach - je nach dem auftretenden Bedürfnis - zahls 
reiche Maßnahmen, inebefondere auf dem Gebiete der Kriegs» 
roirtichaft, zu treffen. Diete Maßnahmen waren Dadurch gekenn» 
zeichnet, Daß fie zum großen Teil improvifiert waren, in jedem 
Falle zu dem normalen Zuftand des Staate= und des Wirt- 
fchaftslebens in keinem organifchen Zulammenhangftanden. Sie 
mwiderfiprachen Der bundesftaatlichen Struktur des Reiche und 
den Das Staats= und Verwaltungsleben beherrfchenden Grund» 
läten Des Liberalismus und des Individualismus. Sie waren 
beftimmt, normalen ftaatlichen und verwaltungsmäßigen Vers 
hältniffen Plat zu machen, fobald dies irgend möglich war. 

Aus der Organifation des nationalfozialiftifchen Staates 
ergibt fich hierzu ein grundlegender Gegenfat. Diefer Staat ift 
en fo geftaltet worden, Daß er Die ftärkfte Kräfte 
zufammenfaflung, die ftärkfte Schlaghraft, die ftärkfte Beweg⸗ 
lichkeit und die ftärkfte Anpaflungsfähigkeit verbürgt. Eine 
derart ausgerichtete Organifation mar erforderlich, um die 
großen Aufgaben des Friedens zu meiftern und die großen 
Ziele Der nationalfozialiftifchen Bewegung zu verwirklichen; 
fie war aber auch erforderlich, um Die höchfte Kraftentfaltung 
der Nation zu gemährleiften, falls das Schichfal das Deutliche 
Volk in einen Krieg vermwickeln würde, So find Einheit der 
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Führung, Konzentration, autoritäre Leitung, klare Befehls 
gewalt und Erfaffung jedes Volksgenoffen für die Zwecke der 
Gemeinfchaft Kennzeichen der nationalfozialiftifchen Organi« 
fation im Frieden wie im Kriege. Auf diefen Grundfägen konnte 
die zivile Reichsverteidigung ohne weiteres aufgebaut werden. 
Vielfach konnten die vorhandenen Organifationsformen uns 
verändert übernommen und in den Dienft der Kriegsverwal= 
tung und der Kriegsmirtfchaft Seftellt werden. Soweit Umge= 
7 ftaltungen vorgenommen werden mußten, waren fie ein ors 
® Sanifcher Umbau der bereits vorhandenen Formen. Die Ors 
Sanifation der zivilen Verteidigung paßt fich hiernach or= 
Sanifch in das Gelamtgefüge der nationalfozialiftifchen 
Staate= und Vertoaltungsverfafiung ein; fie ift kein Ausnahmes 
zuftand, fondern ein notwendiger und finnvoller Beftandteil 
der nationalfozialiftifchen Ordnung. Demnach hat fich auch die 
Umftellung unferer Verwaltung und unferer Wirtichaft auf | 
den Krieg - ohne die fo gefährlichen Anderungen der Gefamt«- | 
konftruktion ~ mit hdchfter Schnelligkeit und faft ohne jede 
Reibung vollzogen. 


Die ل‎ Ausrichtung auf einen möglichen Krieg 
wurde fchon im Frieden vollzogen. Zu diefem Zweck hat der 
Führer einen Generalbevolimichtigten fir .die 
Reichsverwaltung und einen Generalbevollmäcs 
tigtenfürdie Wirtfchaft eingefest. Dem Generalbevoll= 

| , mächtigten für die Reichsvermwaltung murde die einheitliche 
g 7 Führung der nichtmilitärifchen Verwaltungen mit Ausnahme 
‘der wirtichaftlichen Verwaltungen übertragen. Demgemäß 

“ wurden ihm das Reichsminifterium des Innern, das Reiche» 
juftizminifterium, das Reichserziehungsminifterium, das 
Kirchenminifterium und die Reichsftelle für Raumordnung 
unterftellt. Der Generalbevollmächtigte für die Wirtfchaft دمع‎ 

‚hielt die Leitung der Wirtfchaft mit Ausnahme der Rüftungs- 
induftrie. Er wurde damit beauftragt, alle mwirtfchaftlichen 

Kräfte in den Dienft der Reichsverteldigung zu ftellen und das 
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Leben des beutfdhen Volkes mirtfchaftlich zu fichern. Dem 
Generalbevollmächtigten für die Wirtichaft wurden das Reichs= 
mirtfchaftsminifterium, das Reichsernährungsminifterum, das 
Reichsarbeitsminifterium, der Reichsforftmeifter und Der 
Reichskommilfar für die Preisbildung unterftellt. Der General» 
bevollmächtigte für die Reichsverwaltung und der Generals 
bevollmächtigte für die Wirtfchaft haben die Befugnis, im 

) mechlelfeitigen Einvernehmen und mit Zuftimmung des Ober= 

“— kommandos der Wehrmacht Rechtsverorönungen zu ertafien, 

die von den beftehenden Gelegen abweichen. Für die verein 

fachte Rechtlegung zu Zwecken des Krieges rourde alfo ein 

»Dreierkollegium« gefchaffen. 2 

Die BefuSniffe des Generalbevollmächtigten für die Wirtz 
fchaft haben nach Ausbruch des Krieges eine Einfchränkung. 
erfahren. Diefe Einfchränkung ergab fich aus dem Verhälfhis 
des Generalbevollmächtigten für die Wirtichaft zu dem Be= 
auftragten für den Vierjahresplan. Während der 

Beauftragte für den Vierjahresplan im Frieden die Aufgabe 

hatte, unter voller Ausnutung der vorhandenen Rohftoff» 

quellen und unter möglichfter Aufhebung der Abhängigkeit 
vom Ausland die Wirtfchaft des Reiches auf einen Höchftftand 
zu bringen, hatte der Generalbevollmächtigte für die Wirt- 
ichaft die {pezielle Aufgabe der wirtfchaftlichen Kriegsvorberei= 
tung. Nach Ausbruch des Krieges waren auch die Aufgaben 
des Beauftragten für den Vierjahresplan als reine Kriegsmirt= 
fchaftsaufgaben fortzuführen. Eine klare Abgrenzung der Zus 
ftändigkeiten und Arbeitsgebiete mwar dringend geboten. Sie 
wurde auf Vorfchlag des Generalbevollmächtigten für die 

Wirtichaft dahin getroffen, daß der Beauftragte für den Vier= 

Jahresplan, GeneralfelOmarfchall Göring, die Leitung der ge» 

famten Kriegsmirtfchaft übernahm, der Auftrag des Generals 

bevollmächtigten für Die Wirtichaft wurde auf die Wirtfchafts- 
politik und die Kriegefinanzierung im engeren Sinne ents 
fprechend den Aufgaben des Reichewirtichafteminifteriums 
und DerReichsbank befchränkt. Um die notwendige Zulammen= 
arbeit Der zum Gefchäftsbereich des Beauftragten für den Vier» 
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jahresplan gehörenden Wirtichatterefforts zu geroadhrieiften, 
wurden Diele Reflorts im Generalrat zufammengefabt, 
dellen Vorfis GeneralfelOmarichall Göring führt und dem die 
Staatelehretire Der an der kKriegswirtſchaft beteiligten Refforts, - 
der Chef des Wehrmirtfchaftsamts und ein Beauftragter des 
Stellvertreters des Führers angehören. Dem Generalrat obliegt 
vor allem Die laufende Abftimmung der Arbeiten der einzelnen 
Refforts, Die Entgegennahme und Prütung von Berichten und 
die Veranlaffung Der jeweils erforderlichen kriegemirtfchaft- 
lichen Maßnahmen. Er ift eine Arbeitsgemeinfchaft, die mich- 
tigfte Fragen klären und Richtlinien für ihre Löfung feftlegen 
foll. Die Durchführung der einzelnen Maßnahmen hingegen, 
alfo inebefondere Die Ausarbeitung der einfchlägigen Verord= 
' nungen, bleibt den zuftändigen Refforts überlaffen. 

Der Generalbevollmächtigte für die Reichsvermwaltung, der 
Beauftragte für den Vierjahresplan und der Generalbevoll= 
mächtigte für die Wirtfchaft leiten Die Verwaltung und die Wirt= 
fchaft in ihren Bereichen. Da der Führer nach Ausbruch des 
Krieges Durch vordringliche militärifche und politifche Auf 
gaben in Anfpruch genommen war und ift, war es erforder» 
lich, ein Organ zu fchaffen, das ihn entlaftete und gleichzeitig 
die einheitliche Leitung der Verwaltung und der Wirtfchaft - 
die militärifche Führung war felbftverftändlich der Wehrmacht 
zu überlaffen ~ nach den Erforderniffen der Reichsverteidigung 
übernahm. Zu dielem Ziveck ift aus dem Reichsverteidigungs= 
rat der Minifterrat für die Reichsvertetdigung 
gebildet worden, deffen Stellung in der Organifation unferes 
Staates Dadurch gekennzeichnet ift, daß er für die Dauer des 
Krieges das höchfte, nur dem Führer verantwortliche, ftändig 
tätige und mit umfaffender Zuftändigkeit ausgeftattete Organ 
des Reiches ift. 

Die Zufammenfetung des Minifterrats für die Reichsver- 
teidigung läßt die in ihm vermirklichte Kriftezufammenfafiung 
erkennen: Vorfisender ift GeneralfelOmarfchall Göring, der 
gleichzeitig oberfter Leiter der Kriegsmirtfchaft und Beauf- 
tragter für Den Vierjahresplan ift. Zu ihm treten der General» 
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bevollmächtigte tür die Reichsvermaltung, Der die gefamte 
nichtrirtichaftliche zivile Verwaltung leitet, und der Generals 
bevollmächtigte für die Wirtichaft. Der Chef des Oberhomman= 
dos der Wehrmacht ftellt die Verbindung zur Wehrmacht her 
und hat vor allem die Aufgabe, die Abftimmung der Mab= 
nahmen der zivilen Verteidigung auf dem Gebiete der Vermal= 
tung und Wirtichaft mit den eigentlichen militirifchen Reichs= 
verteidigungsmaßnahmen herbeizuführen. Der Stellvertreter 
des Führers vertritt die Partei, fo Daß auch im Minifterrat für 
die Reichsverteidigung die Einheit zmwifchen Partei und Staat 
verwirklicht ift. Die Gefchäfte des Minifterrats für die Reichs» 
verteidigung führt der Reichsminifter und Chef der Reichs= 
kamzlei， 

Zur Durchführung feiner Aufgaben if der Minifterrat für 
Die Reichsverteldigung mit dem Recht ausgeftattet, Verord= 
nungen mit Geleteskraft zu erlaffen. Diele Befugnis ift nur 
inforveit befchränkt, als Der Führer Die Verabfchiedung eines 
Geleses Durch die Reichsregierung oder den Reichstag 0 
nen kann. Im übrigen ift das VerorOnungerecht des Minifter= 
rate ohne Befchränkung; er kann daher jeden Gegenftand der 
Reichegefeggebung im Verorönungsmwege regeln. Die Aufs 
gabenbeftimmung in der Präambel der Verordnung über Die 
Bildung des Minifterrats für Die Reichsverteidigung bedeutet 
eine Ziels und Zwechiesung, nicht aber eine rechtlich erhebliche 
Begrenzung der Verorönungsgemalt. Im Gegenfat zu den Ges 
fesen der Reichsregierung und des Reichstags ergehen Die Vers 
ordnungen des Minifterrats für Die Reichsverteidigung ohne 
Mitwirkung des Führers. Bereits zahlreiche grundlegende Ver= 
ordnungen find Durch den Minifterrat erlaffen worden, fo die 
Verordnung über die Beftellung von Reichsverteidigungs- 
kommillaren vom 1. September 1939, die Verordnung über 
Maßnahmen auf dem Gebiete des Beamtenrechts vom 1. Sep= 
tember 1939, die Kriegervirtichaftsverordnung vom 4. Sep= 
tember 1939, Die Perfonenfchädenverordnung vom 1. September 
1939. Durch einzelne MinifterrateverorOnungen find Gefete 
auch formell geändert und fogar aufgehoben morden. 
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Daß der Minifterrat tür Die Reichsverteidigung 
von Einzelanmeifungen befugt ift 


Befugnis ergibt fich 

Minifterrats. Sie folgt 

Welfungerechte, die Den einz 

rats, insbefondere Oem Beauftragten für den Vierjahresplan, 
dem Generalbevollmächtigten für die Reichsvermaltung, dem 
Generalbevollmächtigten für die Wirtichaft und dem Stellver= 
treter Des Führers zuftehen. | 

Der Minifterrat für Die Reichsverteldigung, nach dem Führer 
im Kriege das oberfte Gelesgebungs- und Regierungsorgan 
des Reichs, hat fich für Die Zwecke Der Reichsverteidigung eine 
eigene Unterorganilati chaften: die Reichsverteldi- 
gungskommillare. | Die Reichsverteidigungskommillare 
haben ihren Sis am 5 einzelnen Wehrkreiskommandos. 
Die Anpaflung an Die Wehrkreisorganifation ergab fich aus 
der Unterordnung Der. zivilen Reichsverteidigung unter Die 
militirifchen Erforderniffe. Sie hat den Vorteil, daß den Wehr- 
machtsdienftftellen im Wehrkreis grundfäglich nur ein 
Reichsverteidigungskommillar als »Gegenfpieler« gegenüber= 
fteht. 

Die Reichsverteidigungskommilffare haben Die Aufgabe, Die 
zivile Verteidigung im Wehrkreis einheitlich zu fteuern. Da Die 
Behörden im Wehrkreis fchon an fich Die Autgabe haben, thre 
Maßnahmen aufeinander abzuftimmen und einheitlich auszu= 
richten, hat der en Reichsverteidigungskommilfaren erteilte 

Š Auftrag hauptfächlich Die Bedeutung, daß fie in Denjenigen 
Fällen einzugreifen haben, in denen Die Einheitlichkeit der im 
Wehrkreis zu treffenden zivilen Maßnahmen gefährdet ift oder 
in denen fich fonftige Schwierigkeiten oder Reibungen inner= 
halb des zivilen Bereichs oder zwifchen den zivilen und Den’ 
militärtfchen Dienftftellen im Wehrkreis ergeben. Daneben find 
Die Reichsverteidigungskommillare Austihrungsorgane für 
beftimmt umriffene Aufträge. Diefe Aufträge können fich aus 
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Zur Durchführung Ihrer Aufgaben ift den Reichsverteidi= 


Die Befugnis erteilt worden, innerhalb des 





Die Reichsverteidigungskommiftare ha 
die gebotene Einheitlichkeit und Z 
des zivilen Bereichs zu forgen, 
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macht herbeizuführen. Der Wehrmacht tritt alfo im zivilen 
Bereich der Reichsverteidigungskommillar als Gegenfipieler 
gegenüber. Die Wehrkreisbefehlshaber find gehalten, An 
regungen und Erfuchen allgemeiner Art an zivile Behörden im 
Wehrkreis durch die Hand der Reichsverteidigungskommilfare 
zu leiten. 

Die Zuftändigkeit der Reichsverteidigungskommilfare endet 
an der Grenze des Operationsgebiets, in Dem Die vollziehende 
Gemalt bei den Armeeoberbefehlshabern liegt. 

Die Reichsverteidigungshommiflare unterftehen der Dienit= 
aufficht des Reichsminifters des Innern. Zu Kommiffaren find 
ausfchließlich folche Amteträger beftimmt worden, die gleich» 
zeitig AAmtsträger der Partei find, fo daß die Einheit zwilfchen 
Partei und Staat auch in den Ämtern Der Reichsverteidigungs- 
kommiflare hergetftellt ift. 

Zur Beratung und Unterftigung Der Reicheverteidigunge- 
hommiffare ift in jedem Wehrkreis ein Verteidigungs= 
ausfchuß gebildet worden. Ihm gehören kraft Amtes fol- 
gende Amtsträger an, deren Amtebereiche ganz oder teilmweife 
im Wehrkreis liegen: die Reichsftatthalter (in der Oftmark Die 
Landeshauptmänner), die Gauleiter, Die Oberpräfidenten, die 
Minifterpräfidenten der Länder, die höheren #4= und Polizei 
führer, die Regierungspräfidenten, Die Präfidenten der Landes» 
arbeitsämter und Die Reichstreuhänder der Arbeit. Im übrigen 
können durch den Vorfisenden des Minifterrats für die Reichs» 
verteidigung auch andere geeignete Deutiche Männer in den 
Verteidigungsausfchuß berufen werden. 

Die Reichsverteidigungskommillare haben, mie ich eben aus= 
geführt habe, im mefentlichen die Aufgabe, in denjenigen 
Fällen einzugreifen, in Denen fich innerhalb des Wehrkreifes 
Reibungen und Schwierigkeiten zwifchen Wehrmacht und Den 
Zivilbehörden oder zwifchen den Zivilbehörden untereinander 
ergeben, im übrigen find fie Ausfihrungsorgane für be- 
ftimmte Aufträge. Demgegenüber obliegt die eigentliche Len= 
kung und einheitliche Ausrichtung der laufenden 1 
fchaftsverwaltung für den Bereich jedes Wehrkreifes auf Grund 
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der Verordnung über Die Wirtfchaftsverwaltung vom 
27. Auguft 1939 der oberften Verwaltungsbehörde 
der allgemeinen und inneren Verwaltung am 
Sig Des Wehrkreiskommandos, der die Befugnis 
erteilt ift, Den Behörden, den Organifationen der mwirtfchaft= 
lichen Eigenvermwaltung und den fonftigen Stellen, die kriegs= 
wirtichaftliche Aufgaben haben, im Rahmen der ihnen fiber= 
tragenen Befugniffe Weifungen zu erteilen. Sie bedient fich 
hierbei eines befonderen »Führungsftabs Wirtichaft«, 
der aus der bisherigen mehrivirtichaftlichen Abteilung bei dem 
Landesminifterium oder Oberpräfidium am Sit des Wehr= 
kreiskommandos hervorgegangen ift. Mit Hilfedes Führungs» 
ftabs hat der Behördenchef Ser oberften Behörde der allge= 
meinen und inneren Verwaltung die Möglichkeit, im Rahmen — 
feiner Befugniffe einen Ausgleich zwifchen den verfchiedenen 

- Sparten der ihm unterftehenden Kriegsmirtfchaftsverwaltung 
herbeizuführen. 

Während dem Führungsftab Wirtfchaft die Lenkung und 
Zufammenfaffung der Kriegsmirtfichaftsvermwaltung im Wehr= 
kreis obliegt, ift ihre Durchführung in der Mittelftufe 
Durch Die Verordnung über die Wirtichaftsveriwaltung für 
den gewerblichen Sektor den Bezirksmirtichafte- 
ämtern, für den Ernährungsiektor den Landes=- oder 
Provinzialernährungsämtern, fir den Sektor 
Holz= und Forftwirtichaft den Forft= und Holzwirt= 
Ichaftsämtern und-für den Sektor Arbeit den Landes = 
arbeitsämtern und den Reichstreuhändern der 
Arbeit zugemiefen. Die Bezirksmirtichaftsämter und die 
Forft= und Holzmwirtfchaftsämter find bei den oberften Behör= 
den Der allgemeinen und inneren Verwaltung am Sit der 
Wehrkreiskommandos errichtet und fomit in die Wehrkreis= 
organifation eingefügt. Nicht auf den Wehrkreis abgeftellt ift 
hingegen Sie Organifation der —— nat Ihr 
wurde Die Organifation des Reichsnährftandes, auf der unfere 
Ernährungsmirtfchaft aufgebaut ift, zugrunde gelegt. Da diele- 
Organifation im Kriege keinesfalls einer Umgeftaltung unter= 
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zogen werden konnte, wurden entiprechend den Bereichen der 
Landesbauernfchaften bei den oberften Landesbehörden, in 
Preußen bei den Oberpräfidenten ~ ohne Rüchficht darauf, ob 
diefe fich am Site eines Wehrkreishkommandos befinden - 
Landes= oder Provinzialernährungsämter errichtet. Bei den 
Landes= oder Provinzialernährungsämtern nimmt Die Landes= 
bauernfchaft ale Abteilung A die Aufgaben auf dem Gebiete 
der Erzeugung und Verteilung, die von der Vermwaltungsbe= 
hörde einzurichtende Abteilung B die Aufgaben der Vers 
brauchsregelung mahr. Unberührt geblieben von der Verord= 
nung über die Wirtichaftevermaltung ift der Aufbau der 
Landesarbeitsämter und der Reichstreuhänder der Arbeit. 

Die Bezirksmirtfchafts=, Die Landes» oder Provinzialernäh- 
rungsämter und die Forft= und Holzwirtichaftsämter find ein 
Beftandteil derimigen Behörde, bei der fie errichtet find. Sie 
führen die Bezeichnung der Behörde mit dem Zulat; »Bezirks= 
wirtichaftsamt«, »Landes= bzm. Provinzialernährungsamt« 
und »Forft= und Holzwirtfchaftsamt«. 

Aus dem dargelegten Aufbau ergibt fich, daß für die Kriege 
wirtfchaftsvermwaltung nur eine Mittelbehörde eingerichtet 
worden ift. Dies war fchon deshalb geboten, um den Befehle 
weg von den oberften Reichsbehörden fomeit als möglich zu 
verkürzen und jede Uberorganifation zu vermeiden. Als Mits 
telbehörde der Kriegsmirtfchaftsverwaltung fungieren Die Re= 
gierungspräfidenten im allgemeinen nicht, fie find aber ale 
höhere Vermaltungebehörde, als kommunale Auffichtebes 
hörde und als Preisprüfungsttelle in die Wirtfchaftsvermal= 
tung eingefchaltet. 

Die Bezirksmwirtfchaftsämter haben die Aufgabe, die Produk- 
tionsfähigkeit Der mwichtigften Betriebe der Induftrie, die uns 
entbehrlichen Betriebe des Handels, des Handwerks, die unent= 
behrlichen Kreditinftitute, die Verficherungsun | 
und Die Energieverforgung ficherzuftellen, bei der Bervirtichat= 
tung der Rohftoffe und Halbmaren mitzuwirken und die Ver= 
brauchsregelung für die kriegsbemirtfchafteten Stoffe, forveit 
fie nicht bei den Wirtfchaftsämtern liegt, durchzuführen. Bei 
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der Erfüllung ihrer Aufgaben bedienen fie fich zum Teil der 
Induftries und Handelskammern, bei denen für die Zwecke 
der Kriegsmirtfchaft Reichskommilfare eingelegt find. Den 
Landes= oder Provinzialernährungsämtern obliegt nach der 
Verordnung vom 27. Auguft 1939 die Sorge für die Ernährung 
der Bevölkerung und die Überwachung der Tätigkeit der Er= 
nährungsämter. Wie der Reichsnährftand in feiner Gelamtheit 
durch $ 6 der Verordnung über die Wirtichaftsvermaltung 
dem Reichsminifter für Ernährung und Landmirtfchaft unter» 
ftellt worden ift, find die im Bezirk der oberften Landesbe= 
hörde, in Preußen des Oberpräfidenten, zuftändigen Dienft= 
ftellen und Gliederungen des Reichsnährftands den bei diefen 
Behörden gebildeten Landes= oder Provinzialernährungs= 
ämtern unterftellt worden. Die Forft= und ا‎ 
ämter haben für die Aufbringung, Sicherftellung und Uber= 
machung der Erzeugung im Staats=, Körperfchafts- und Pris 
vatwald, die Sicherftellung der Produktionsfähigkeit der wich= 
tigften Betriebe der holzbe= und =verarbeitenden Induftrie, 
fomeit fie zur Zuftändigkeit des Reichsforftmeifters gehören, 
fomie die Sicherftellung der unentbehrlichen Betriebe des Holz= 
handels Sorge zu tragen. 

Als nachgeordnete Stellen der Bezirksmwirtfchafteämter find 
in der unteren Vermwaltungsftufe die Wirtf chaftsämter, 
als nachgeordnete Behörden der Landes= oder Provinzialer= 
nährungsämter die Ernährungsämter gefchaffen moors 
den. Die Wirtichafts= und die Ernährungsämter find in den 
Landkreifen bei den Landräten, in den Stadtkreifen bei den 
Oberbürgermeiftern errichtet worden. Sie bilden- entiprechend 
der bei Den Bezirksmwirtfchaftsämtern und den Landes= oder 
Provinzialernährungsämtern getroffenen Regelung - einen 
Beftandteil Der Behörde, bei der fie errichtet find, und führen 
die Bezeichnung diefer Behörde mit dem 6 » Wirtichafte= 
amt« oder »Ernährungsamt«. Aufgabe der Wirtfchaftsämter 
ift Die Regelung der Verteilung gewerblicher Bedarfsgüter an 
die Zivilbevölkerung, Aufgabe der Ernährungsämter bie 
Sicherung der Erzeugung und der Verteilung auf dem Lebens= 
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und Nahrungsmittelgebiet. Innerhalb der Ernährungsämter 
werden Die Aufgaben der Bedarisdechung und der Vers | 
brauchsregelung in befonderen Abteilungen, den Abteilun= | 
gen A und B, die entiprechend der Organifation der Landes= | 
ernährungsämter gebildet find, durchgeführt. Zur Entlaftung | 
der Volksgenofien und zu. ihrer eigenen Entlaftung bedienen | 
fich die Vermaltungsinftanzen reitgehend nachgeordneter | 
Dienftftellen, Die Landräte alfo der Bürgermeifter der Gemein- _ 
den, Die Oberbürgermeifter in Großftädten der Dienftftellen in ` 
den Verwaltungsbezirken. 

| 





Aus dem von mir behandelten Aufbau der Kriegsmirt- 
fchaftsverwaltung ergibt fich eine wichtige grundlegende Feft= 
ftellung: Die Kriegsmirtfchaftsverwaltung ift in die allgemeine 
und innere Verwaltung eingebaut und nicht als Sonderverwal= | 
tung ausgeftaltet worden. Hierin offenbart fich ein Prinzip, 
das die Entwicklung unferes Verwaltungsorganifationsrechte 
in den vergangenen Jahren auf das ftärkfte beeinflußt und 
gerade Durch die Organifation der Kriegsverwaltung feine 
glänzendfte Rechtfertigung erfahren hat: Die Einheit der 
Verwaltung. Auf dem Grundfat der Einheit der Verwal» 
tung ift Die neuefte, Die mit dem Reich miedervereinigten Ge= 
biete betreffende Organifationsgelesgebung des Reiches auf。 
gebaut: das Oftmarkgelets, das Sudetengelet, der Erlaß des 
Führers über Gliederung und Verwaltung der Oftgebiete. 
Einheit der Verwaltung ift auch das beherrfchende Prinzip 
unferer Kriegsvermwaltungsorganilation. Die Einheit, die zus 
gleich Konzentration, Klarheit, Verftraffung und Schlaghraft 
bedeutet, beginnt bereits bei den Zentralinftanzen. So werden 
unter Dem Beauftragten für den Vierjahresplan, dem General= 
bevollmächtigten für Die Reichsvermaltung und dem General 
bevollmächtigten für Die Wirtfchaft zahlreiche Refforts zufam= 
mengefaßt. Die Reichsverteidigungskommillare haben die eins 
heitliche Steuerung und Lenkung aller zivilen Vermwaltungs= 
zweige im Wehrkreis. Die Bezirksmwirtfchaftsämter, die Lan= 
bes= oder Provinzialernährungsämter, Die Forft= und Holz= 
tirtichaftsämter, Die Wirtfchaftsämter und die Ernährungs» 
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ämter find Beftandteile derjenigen Behörde der allgemeinen 
und Inneren Verwaltung, bei der fie errichtet find. Der Grund= 
fat der Einheit und feine Bedeutung zeigen fich hier in voller 
Klarheit: Die Einheit der Verwaltung tf ein notwendiges, der 
nationalfozialiftifchen Staate= und Verwaltungsordnung inne= 
mohnendes Organifationsprinzip, fie ift gleichzeitig das Deuts 
lichfte Kennzeichen und der Deutlichfte Ausdruck der Konzen= 
tration und Der Totalität der nationalfozialiftifchen Staate= 
und Verwaltungefihrung Im Kriege mie im Frieden. 


IV. 


Ich habe mich bisher mit den Kriegsmaßnahmen auf dem Ges 
biete der Behördenorganilation befaßt und möchte mich nun= 
mehr kurz den für Ole Tätigkeit, für das Verfahren Der 
Verwaltungsbehörden getroffenen Beltimmungen zu= 
menden. Es ift klar, daß auch Diele Tätigkeit, dlefes Verfahren 
den Erfordernifien des Krieges angepaßt werden muß. Die 
Leiftungsfähigkeit und Schlagkraft der Behörden muß auf den 


hdchiten Stand gebracht, wichtige Arbeiten miffen bevorzugt 
erledigt, minder wichtige zurüchgeftellt, hemmende Formen 
befeitigt, vereinfachende Formen an ihre Stelle gefest werden. 
Mehr denn je gilt Das Gelet, Daß mit dem geringften Einfa 
an Arbeitskräften und Mitteln der größtmögliche Erfolg er= 
zielt werden muß. 

Die grundlegenden Vorfchriften, nach denen fich die Tätig- 
keit der Vermaltungsbehörden und Der Verwaltungsgerichte 
im Kriege zu richten hat, enthalten der Erlaß des Führers über 
die Vereinfachung der Verwaltung vom 28. Auguft 1939 und 
die Zweite Verordnung über die Vereinfachung der Verwal⸗ 
tung vom 6. November 1939. 

Im Vordergrund fteht zunächft Die Notwendigkeit, Dag Die 
Enticheidungen der Vermaltungebehdrden im Kriege ohne 
jeden Verzug ergehen. Der Erlaß über die Vereinfachung der 

Verwaltung beftimmt Daher, Daß der Führer von allen Be= 
hörden fchnelle, von bGrokratifchen Hemmungen freie Ent- 


NU 





fcheidungen ermartet. Hierfür haben der Behördenleiter und 
jeder einzelne Beamte zu forgen. Um eine Verzögerung der Ges 
fchäftserledigung Durch Beteiligung anderer Stellen zu ver» 
meiden, ift es geboten, Diele Beteiligung, fomeit zuläffig und 
vertretbar, auf ein Mindeftmaß einzufchränken. Falls die Bes 
teiligung unumgänglich ift, empfiehlt es fich, in den hierzu 
geeigneten Fällen Friften zu ſetzen. Für Die Den oberften Reiche» 
behörden nachgeordneten Stellen hat der Vereinfachungserlaß 
vorgefchrieben, daß in denjenigen Fällen, in welchen die Ents 
fcheidung einer Behörde an Die Zuftimmung einer anderen Bes 
hörde oder Dienftftelle gebunden ift, deren Zuftimmung als 
erteilt gilt, wenn Diele Behörde oder Dienftftelle der erfuchen= 
den Behörde nicht innerhalb einer Woche nach Empfang des 
Erfuchens fchriftlichen begründeten Wideripruch zugehen läßt. 

Es bedarf keiner Ausführung, 236 fämtliche mit der 
Reichsverteidigung zulammenhängenden An= 
gelegenheiten im Kriege allen übrigen Auf= 
gaben vorangehen. Um die fachgemäße Behandlung der 
Reichsverteidigungsangelegenheiten - insbefondere angefichts 
des Durch Den Krieg hervorgerufenen Perfonalmangels ~ 
ficherzuftellen, ift eine Entlaftung der Behörden erforderlich. 
Die Entlaftung erfolgt Dadurch, daß gemille Arbeiten einzu= 
ftellen, andere Arbeiten auf einen Mindeftumfang herabzu= 
mindern find. Die erforderliche Prüfung haben zundchft die 
Behördenleiter anzuftellen, die die Verantwortung dafür tra= 
gen, Daß Die Reichsverteidigungsangelegenheiten bei ihren 
Behörden Die notwendige bevorzugte Behandlung erfahren. 
Entiprechende Pflichten haben die oberften Reichsbehörden: 
fie haben zu prüfen und anzuordnen, auf welchen Gebieten die 
behördliche Arbeit einzuftellen oder einzufchränken ift. Dar» 
über hinaus ift dem Generalbevollmächtigten für die Reiche» 
verwaltung und dem Generalbevollmächtigten für die Wirt= 
ichaft die Befugnis beigelegt. worden, nach Anhörung der 
oberften ReichebehSrden - allo auch gegebenenfalls gegen 
deren Willen - Sachgebiete zu bezeichnen, in denen bis auf 
Weiteres Verwaltungsarbeit zu unterbleiben hat. Für Die مغ‎ 


Im 








meinden und Gemeindeverbände hat - um ein Beifpiel zu 
nennen ~ Der Reicheminifter des Innern bereits zu Beginn des 
Krieges Durch Runderlaß eingehende Entlaftungsanorönungen 
getroffen: fo find u. a. Arbeiten, die mit der Anderung der 
Grenzen von Gemeinden und Gemeindeverbänden, mit Auss 
elnanderfesungeverfahren nach 4 15 der Deutichen Gemeinde» 
ordnung und mit der Neubildung von Gemeinden zulammen= 
hängen, einzuftellen, während die Arbeiten der Fremdenver- 
hehrsverbände, Des Städtebaues, der Planung u. a. meitmög- 
licht einzufchränken find, 

Der Entlatung Oder oberften Reidhebeh5rben， 
auf Deren Schultern im Kriege naturgemäß eine gewaltige Ar= 
beit liegt, dient Sie Vorfchrift, Daß die oberften Reichsbehör= 
den, fomeit nicht ein Dringendes Staatsinterefle entgegenfteht, 
nachgeordnete Behörden mit den Vermwaltungsentfcheidungen 
zu betrauen haben, für die nach den beftehenden Vorfchriften 
eine oberfte Reichsbehörde zuftändig ift. Entiprechende Ans 
ordnungen können von den oberften Reichsbehörden für die 
höheren Verwaltungsbehörden getroffen werden. Damit wird 
die Forderung nach Dezentralifation der Verwaltung auch für 
den Krieg in den Vordergrund geftellt. Sie ift fchon im Frieden 
von mir mit Nachdruck vertreten worden, meil die Entfchei= 
dungen Der Verwaltungsbehörden um fo volkenäher find, je 
mehr fie nach unten verlagert find. Im Kriege macht das Erfors 
dernis Der Entlaftung der oberften Reichsbehörden und der 
höheren Verwaltungsbehörden die Dezentralifation zur unab= 
meisbaren Notwendigkeit. Zur Entlaftung der oberften Reichs» 
behörden find denn auch bereits zahlreiche Anordnungen er= 
gangen. 

Von einichneidender Bedeutung find die für die Anfech= 
tung im Vermaltungsverfahren und für das vermaltunge= 
gerichtliche Verfahren getroffenen Vorfchriften, durch welche 
der Rechtefchus gegen Verfügungen und Entfcheidungen der 
Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte erheblich ein= 
geichränht wird. | 

Was zunächft die Antechtung im Verwaltungeverfahren an= 
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langt, fo ift durch den Führererlaß über Die Vereinfachung der 
Verwaltung beftimmt worden, daß 11 
des Reiches, Der Länder, Der Gemeinden und der öffentlichen 
Körperfchaften Die weitere Beichwerde oder ein gleichartiger 
Rechtebehelf gegen BefchroerdeentichetOungen entfällt. Es 0 
alfo im Anfechtungemege grundfäglich nur noch die Anru= 
fung einer Inftanz zugelafien. Durch Diele Regelung wird 
felbftverftändlich nicht ausgefchloffen, daß Ser Betroffene Die 
tormlofe Dienftauffichtsbefchwerde ergreift. Da aber Die Ein» 
legung der Dienftauffichtsbeichwerde nicht zu einer Umgehung 
der im Führererlaß angeordneten Befeitigung der weiteren Bee 
fchrverde führen darf, werden die Verwaltungsbehörden In 
eine fachliche Prüfung der Dienftauffichtebefchwerde, Die fich 
gegen eine förmliche Befchmerdeentfcheidung richtet, nur beim 
Vorliegen befonderer Gründe einzutreten haben. 

Was das vermwaltungsgerichtliche Verfahren anlangt, fo 
ftelit der Führererlaß folgenden wichtigen Grundias auf: An 
die Stelle Der Anfechtung einer Verfügung im vermaltunge= 
gerichtlichen Verfahren tritt die Anfechtung im Belchiwerde= 
mege bei der vorgefesten Behörde oder der Auffichtebehörde. 
Die Befchwerdebehörde kann im Hinblick auf die befondere 
Bedeutung oder die befonderen Umftände des Einzellalls Ratt 
der Befchwerde das veriwaltungegerichtliche Verfahren zus 
laffen. Dies bedeutet: An die Stelle 25 7 
lichen Verfahrens tritt grundläglich Das Vermaltungsverlah- 
ren. Ausnahmen gelten nur, wenn Ole grundfäßliche Bedeu- 
tung des Rechteftreits oder die beionderen Umftände Des 
Einzelfalls eine vermaltungsgerichtliche Enticheidung erfora 
dern. Grundfätliche Bedeutung hat ein Rechtoftreit, wenn 
fchmwierige Rechtsfragen im Vordergrund ftehen, oder wenn Die 
angefochtene Verfügung oder EnticheiOung von Der ftändigen 


Rechts{prechung Des für das Land oder den Reichsgau zuftän« - 


digen oberften Vermwaltungsgerichts bewußt abweicht. Beſon⸗ 
dere Umftände des Einzelfalles im Sinne Des Führererlafles 
find dann gegeben, wenn Ole Enticheldung für dle Betroffenen 
von ganz befonderer mwirtfchaftlicher Tragweite it, oder wenn 
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eine genaue Feftftellung des Tatbeftandes Durch eine umfang» 
reiche Berveiserhebung erfolgen muß. 

Von der Regel, daß an Die Stelle des vermaltungsgericht- 
lichen Verfahrens die Anfechtung im Befchwerdemwege tritt, 
gibt es eine allgemeine Ausnahme: Falls Die an Die Stelle 8 
verwaltungsgerichtlichen Verfahrens tretende Anfechtung im 
Befchwerdemwege Dazu führen würde, daß ie Zuftändigkeit 
einer oberften Reichsbehörde begründet wird, fo verbleibt es 
beim verwaltungsgerichtlichen Verfahren. Der Gefichtspunkt, 
daß Die oberften Reichsbehörden zu entlaften find, hat alfo 
den Vorrang. 

Liegt eine vermaltungsgerichtliche Entfcheidung vor, fo ift 
gegen Diefe Entfcheidung eine Berufung, Revifion oder ein 
gleichartiges Rechtsmittel nur gegeben, wenn das erkennende 
Verwaltungsgericht mit Hinblick auf die grundfägliche Bes 
deutung oder Die Revifion ausdrücklich zuläßt. 

Die angeführte Kontrollfunktion, Die der Verwal- 
tungsgerichtsbarkeit nunmehr gegenüber den Verwaltungs= 
behörden in Fällen von grundfäglicher Bedeutung oder beim 
Vorliegen beionderer Umftände des Einzelfalles beigelegt ift, 
ift mit der Aufrechterhaltung einer »urfprünglichen Verrpal> 
tungsgerichtsbarkeit« nicht vereinbar. Infolgedeffen find die 
Stadt= und Kreisverwaltungsgerichte Durch die Zweite Vers 
ordnung über die Vereinfachung der Verwaltung aufgehoben 
und ihre Zuftändigkeit im melentlichen auf Die unteren Vers 
waltungebehdrden übertragen worden. Durch die gleiche Ver= 
ordnung ift die Mitwirkung von Laien in 26: 
gerichtsbarheit befeitigt worden. Sämtliche allgemeinen Vers 
mwaltungsgerichte - für die Sonderverwaltungsgerichte find 
entiprechende Vorfchriften vorbehalten worden - enticheiden 
nunmehr in der Belegung mit drei Berufsrichtern. 

` -Eo fteht außer Zweifel, Daß die angeordneten, von mir eben — 
behandelten Maßnahmen zu einem Rückgang Der verial- 
tungsgerichtlichen Verfahren führen werden, mas ja auch be= 
abfichtigt ift. Unrichtig würde aber Der Schluß fein, Daß Damit 
die Vermwaltungsgerichtsbarkeit an Bedeutung verliert. Im 
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Gegenteil: die Tatfache, daß Die Vermaltungsgerichte fich nur 
noch mit wichtigen Fällen befaffen, wird den ergehenden Ent- 
fcheidungen, die im Hinblick auf die geringere Zahl der an» 
hängigen Sachen forgfältig vorbereitet werden können, eine 
erhöhte Bedeutung geben. Noch weniger zutreffend würde Die 
Auffafiung fein, daß die angeordneten einfchränkenden Maß= 
nahmen den Beginn der Befeitigung der Vermaltungsgerichts= 
barkeit darftellen. Diefe Maßnahmen find unter Dem Gefichts= 
winkel und für die Dauer des Krieges getroffen worden. Die 
Frage der Beibehaltung der Vermwaltungsgerichtsbarkeit, 
welche in grundlegenden Gelegen des Dritten Reiches wie in 
der Gemeindeordnung und im Deutfchen Beamtengefet; aner= 
kannt worden ift, wird durch fie nicht berührt. 

Der Erlaß über die Vereinfachung der Verwaltung beftimmt 
alsdann, daß den oberften Reichsbehörden die ihrer Aufficht 
unterftehenden Körperfchaften des öffentlichen Rechts unter= 
ftellt werden und daß Die bisher mit Auffichtsbefugniflen aus= 
geftatteten nachgeordneten Behörden gegenüber den von ihnen 
beauffichtigten Dienftftellen Weifungsbefugniffe erhalten. Dies 
hat zur Folge, daß die öffentlichen Körperfchaften noch fefter 
an die ftaatliche Verwaltung herangezogen werden. 

Im übrigen erteilt der Erlaß über Die Vereinfachung Der Verz 
waltung dem Generalbevollmächtigten für die Reichsverival- 
tung und dem Generalbevollmächtigten für Die Wirtichaft Die 
Ermächtigung, nach Anhören der oberften Reichsbehörden 
weitere Beftimmungen zur Vereinfachung der Verwaltung zu 
erlaffen. Demnach find meite Perfpektiven für meitere Maß=- 
nahmen auf dem Gebiete der Vermwaltungsvereinfachung 
gegeben. 

Man hat in diefem und in anderem Zufammenhang Die 
Frage aufgemorfen, inwieweit die durch den Krieg gefchaf= 
fenen und noch zu fchaffenden Organifationsformen und Die 
neuen Formen des Verfahrens auf Die Dauer Beftand haben 
merden. Hierauf läßt fich zur Zeit nur Die Antwort geben, Daß 
ein Urteil hierüber erft in fpäterer Zeit möglich fein wird., 
Sicher ift, daß ein Teil der getroffenen Maßnahmen ~ Dies liegt 
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in der Natur der Sache - nur für die Dauer des Krieges Bez 
Deutung haben mwird. Andererfeits ermöglichen die neuen 
Formen meitreichende und vielfältige Erfahrungen. Daß diefe 
Erfahrungen für die künftige Organifation der Verwaltung 
und für das künftige Verwaltungsverfahren von höchfter 
Wichtigkeit fein werden, fteht außer Frage, und es kann auch 
nicht zweifelhaft fein, daß beftimmte, im Kriege bewährte, im 
Frieden vermwendbare Organifations= und Verfahrensformen - 
fei es unverändert, fei es in abgemandelter Form - aus der 
Kriegezeit in die Zeit Des Friedens übernommen werden, 





































V. 


Auf der von mir gefchilderten Grundlage erfüllen die Verz 
waltungsbehörden ihre Aufgaben, die ich zum großen Teil - 
insbefondere fomeit das kriegsmirtfchaftliche Gebiet in Be= 
tracht kommt - fchon dargeftellt habe. Weitere Kriegsaufgaben 
kommen hinzu, von denen ich nur einige befonders wichtige 
noch ermähne: die Mitwirkung bei der Erfaffung, Mufterung 
und Aushebung von Perfonals und Sacherfat, Die Sicherftel= 
lung des militärifchen Bedarfs auf den verfchiedenften Gebie= 
ten, Die Mitwirkung bei der Räumung und Freimachung, die 
Betreuung der Angehörigen der zum Wehrdienft Einberufenen 
im Wege des Familienunterhalts, die Aufrechterhaltung der 
Sicherheit, die Spionages und Sabotageabmehr, die Mitroirs 
kung bei der Durchführung des zivilen Luftichuges und die 
Sicherung der ärztlichen und tierärztlichen Verforgung. 

Die Fülle dieler Aufgaben läßt erkennen, welches Maß von 
Arbeit und Verantwortung gegenwärtig auf den Schultern 
der Verwaltungsbehörden ruht. Diefe Aufgaben werden freus 
dig von ihnen erfüllt, weil jeder Beamte und jeder im Sffent= 
lichen Dienft tätige Angeftelite weiß, daß es im Kriege nur 
eine Lofung gibt: Einfat bis zum äußerften. Diefe Lofung ift 
die Lofung unferes ganzen Volkes. Denn bttfes Volk ift heute 
nicht mehr das Volk des politifchen Unverftandes, der Zere 

riffenheit, der Sonderintereflen und des mangelnden Gemein- — 
finns: Eé ift das Volk der Gemeinfchaft, der Gefchlofienheit, 
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der Opferbereitichaft, geeint Durch benfelben Führer, geeint 
Durch Das gleiche Schickfal und geeint Durch Die tiefe, unver= 
fiegbare Liebe zu unferem großen deutfchen Vaterland. Dieies 
Vaterland fteht über uns allen, es umfaßt alles, was uns 
teuer, lieb und heilig ift. Zu feiner Verteidigung find wir auf« 
gerufen. Millionen Deutfcher ftehen an den Grenzen des Reichs 
und halten Dort treue Wacht. Millionen erfüllen in der Heimat 
ihre vaterländifche Pflicht. Diefe Millionen erfüllt nur ein Ges 
danke, ein Ziel, ein Glaube: Deutichland. Diefer Glaube macht 
uns frei, er läßt uns Opfer und Entbehrungen auf uns nehmen, 
er ftärkt unfere Herzen, er vervielfacht unlere Kräfte und in 
dielem Glauben werden wir fiegen. 








7 i i — 1 — 8 1 = 4 iig 7 / 7 E u, ‘ = r - : 1 * ~ — 
= i AP 
= . H3301 - 0036 


+ ‘ : : 
Der Generalreferent Berlin, den l, Juli 1940. 


des Reidjsminifters des Innern * RW 40, Künigäplah 6 
Dr. Draeger Fernruf 11 00 27 


57 


Herrn 


Dr. Kepper 


4317 Osage Ave, 


Philadelphia Pa 
USA - Univ. of Penna, 


Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 
März d.J. übersende ich Ihnen im Auftrage von 
Herrn Reichsminister Dr.Prick den Wortlaut 
seiner Ansprache in Freiburg, 


Mit Deutschem Gruss 
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